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eraäanderte IC der Vertreibungsproblematik?

Die Beschäftigung MTL der Vertre1i- NUNs sah jefß VOT allem deutsche Hı-
bung der Deutschen aus den ehemali- storikerinnen un Historiker der
SCH deutschen Ostgebieten AaUsSs (seneration VOT der 1585€MN-

ihren FAn Teil SEIT Jahrhunderten schaftlichen Aufarbeitung des Veer-
estammten Siedlungsgebieten treibungsgeschehens zurückschre-
Ostmitteleuropa ach dem Zweiten cken Um eressant erschienDiskussion Weltkrieg WAar Deutschland lange I1Tr daher das Angebot,
eıt Bl Thema, das Fachhistoriker deutsch polnischen Forschungspro-
1Ur interessier [)as Thema jekt mitzuwirken, das die Vertreibung
galt als VO den Vertretern der Ver- un Zwangsaussiedlung der Deut-
triebenenverbände besetzt und STAar- schen aus Polen ach dem rieg
ker politischer Instrumentalisierung hand polnischer behördlicher Quel-
unterworten Der Zugang der Ver- len nachzeichnen wollte Neben die
treibungsproblematik erfolgte SCIT Deutschland vorherrschende Opfter-
den Spaten fünfziger b7zw frühen perspektive der Vertriebenen selbst
sechziger Jahren VOT allem ber die sollte damit die Darstellung der Moaoti-
VO Bundesministerium für Vertrie- V Zielvorstellungen und Verantwor-
bene, Flüchtlinge und Kriegsgeschä- tung der einzelnen polnischen Be-
digte herausgegebene „Dokumentati- hörden CretCH; die diesen histori-

der Vertreibung der Deutschen AaUsS schen Vorgang involviert
(Ost Mitteleuropa Die „Dokumen- Bei UTNISCTCHI Quellenstudium
tatıon prasentierte Erlebnisberichte den polnischen Zentral un: eg10-
VO deutschen Vertriebenen, die nalarchiven frappierte HASCiI6 Be-
anklagendem Ton VO den Grausam- mischte deutsch polnische Arbeits-
keiten un Misshandlungen erzähl- die Materialfülle, die N Uu-

ten, die ihnen VO den Soldaten der werten galt Die polnische Verwal-
Roten Armee und Spater VO den Be- tung, die sich den polnischen
hörden, 1aber auch der Bevölkerung Nord un: Westgebieten etablierte,
der Vertreiberstaaten zugefügt WOTI- sah sich großen Anzahl eut-
den Der Eindruck 4ss MIiIt scher Bevölkerung gegenüber War
den Vertriebenen CIM Gruppe zab Kriegsende schon viele
die sich 1Ur als Opfer des Zweiten Deutsche VOT der anrückenden Roten
Weltkriegs un der sich daran AÄArmee geflohen bzw den ersten
schließenden territorialen Neuord- Nachkriegsmonaten Zuge der
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„wilden Vertreibungen“ 4a4US dem asuren 1n unserer Edition berück-
Land gejJagt worden. och och 1M- sichtigt werden sollten. Dies WAar

EG lebten viele Deutsche autf dem wichtiger, da Ja auch die polnischen
polnischen Nachkriegsterritorium, Behörden 1n der ersten Nachkriegs-
dass ihre Anwesenheit sich in den Ak- Zzelt keine einheitliche Politik 10 ba
ten fast aller Ressorts der staatlichen ber diesen Bevölkerungsgruppen be-
Verwaltung niederschlug. Bei den trieben. An dieser Stelle wurde unls

Diskussionen innerhalb ULNlSCICI Ar- nochmals klar, ass die Vertreibungs-
beitsgruppe kristallisierte sich rasch thematik sich nıcht auf die Tatsache

des Heimatverlusts durch denheraus, dass die Vertreibung bzw. der
auf der Potsdamer Konfterenz 1m ZWU  n Ortswechsel beschränkt.
Sommer 1945 testgelegte Prozess der Das Ziel der Schaffung eines einheit-
Aussiedlung nicht die einzıgen iıch polnischen Nationalstaats sollte UOISSNMSIC
Gegenstände UNSCTIeET Quellenedition ach dem rieg nicht NUur durch die
se1ın würden. Die Fragen, W1e€e sich das Aussiedlung der Deutschen erreicht
Zusammenleben der och ALLWEOSC werden. uch die kategorische Rekla-
den Deutschen mi1t der polnischen mierung der SE Teil polnischspra-
Bevölkerung gestaltete, welche Be- chigen einheimischen Bevölkerung,
weggründe die polnischen Behörden die sich sehr oft einer eindeutigen
bei der Einführung eines die Deut- tionalen Zuordnung ENTZOBG, stellte e1-
schen diskriminierenden ager- und 6 F  3 wichtigen Bestandteil polnischer
Zwangsarbeitersystems leiteten oder Nachkriegspolitik dar In dem Jau-
W1e€e sich die staatliche Politik 11- ben, „echte Deutsche“ VO polnisch-
ber jenen Menschen entwickelte, die stammıiıgen Einheimischen segreglie-
sich, W1e€e etwa die Masuren, nicht 1 - FG können, spiegelte sich die MOr
THOT eindeutig ZUuUr deutschen bzw stellung, ass eine Politik der ethni-
polnischen Nationalität bekannten, schen Entmischung erfolgreich se1n
bestimmten unsere Diskussionen. könnte. Wichtig W alr ın diesem P
Kontrovers wurden diese nicht ELWA, sammenhang, dass Projekt VO

WECILN Cr Begriffe ging Die iın Po- Beginn diese Problematik der eth-
len se1lt dem eginn der neunziger Jah- nischen Entmischung VOT einem brei-

ebhafte publizistische Auseinan- historischen Hintergrund
dersetzung mıiıt dem Thema hatte flektierte. Die diskriminierende Poli-
ter anderem azu geführt, Aass der Be- tik gegenüber den Deutschen, die sich
oriff „Vertreibung“ 1n Polen nicht gerade 1n den ersten Nachkriegsmo-
mehr den Charakter eines Reizworts Bahn brach (und sich eLIWwa 1n
besaß, der iıhm 1n sozialistischen Zei- der Kennzeichnungspflicht oder In
ten geeignet hatte. der Einrichtung VO geschlossenen

Gestritten haben WIr uns ber Wohnbezirken für die Deutschen nlıe-
ere Themen. So WIr uns län- derschlug), I1USS auch VOT der Erfah-
SCIC eıt nıicht darüber e1IN1g, iın wel- rung Von sechs Jahren nationalsoziali-
chem Ma{fe auch die Zu Teil pol- stischer Okkupations- un! Vernich-
nischsprachigen Oberschlesier oder tungspolitik 1n Polen gesehen werden.



Zur historischen Kontextualisierung die Deutschen ZU Ziel diskriminie-
gehörte außerdem, 4ass WIr bei 115 render Politik wurden, w1e ihre politi-
TCeMN Archivrecherchen nicht 1Ur die sche Entrechtung un! ökonomische
Aussiedlung der Deutschen 1m Blick Ausbeutung betrieben wurde. Sı
hatten, sondern auch die der Polen AaUS$S gleich machten diese Berichte aber
den Gebieten, die aufgrund der terr1- auch deutlich, W 3as für die AaUus den
torialen Neuordnung ach dem Zwei- ehemaligen polnischen Ostgebieten
ten Weltkrieg die Sowjetunion pCc- ausgesiedelten Polen bedeutete, 1n eın
tallen EB Dieses Thema WAar VOTL für sS1e völlig remdes Territoriumä 1989 für die polnische Forschung kommen, das einem großen Teil
mehr oder weniıger tabu In Deutsch- och VO Deutschen bewohnt Wal,
and 1Sst die Tatsache, 4ss auch Polen auch WEen diese einer zunehmendenUuSsIionN ach dem rieg AaUus ihrer Heimat VeCeI- gesellschaftlichen Marginalisierung
trieben wurden, bis heute aum be- unterlagen.
kannt. Durch die Möglichkeit, 1n VeI-

Für eines der wichtigsten Ergeb- schiedenen polnischen Regionalarchi-
nısse unNnserecs Projekts halte ich die VE recherchieren können, ergab
Tatsache, 4ss das Drama des He1mat- sich für uns eın differenziertes Bild
verlusts vieler Millionen Deutscher der Deutschen östlich VO der und
1U  e nicht mehr LL1UL 1ın der subjektiven Neiße Ihre Positionierung zwischen
Überlieferung durch die Vertriebenen polnischen Behörden und Einheiten
selbst rekonstruiert werden 11US5 der Roten Armee oder die Möglich-
Natürlich W ar sich unNnseTIec Arbeits- eıt Zzur Bildung VO politischen Or-

bewusst, 4ass die polnischen gyanısationen (wıe eLIwa VO antita-
behördlichen Quellen sehr häufig e1- schistischen Vereinigungen 1ın Breslau
HO  . zweitelhaften Wahrheitsgehalt der Stettin) nahmen sich sehr 1-
besitzen. Dies gilt insbesondere für schiedlich AuUus. Somit ermöglicht auch
die Angaben VO Opferzahlen oder die otffizielle Überlieferung polni-
für die oftmals beschönigende Dar- scher Behörden 1n gewisser Weise die

Rekonstruktion VO Einzelschicksa-stellung des Verlauts VO Aussied-
lungstransporten. Zugleich eröffnete len. Dieser Aspekt sollte bei der Be-
sich uns aber durch die behördliche trachtung der Flucht- un: Vertrei-
Überlieferung eın breites Panorama bungsproblematik als einem grund-
der polnischen Nachkriegswirklich- legenden Charakteristikum VO at-
eıt Ich denke, 4ass nicht 1U  — die licher Politik 1mM 20 Jahrhundert nicht
deutschen Projektmitarbeiterinnen vergesSSCH werden. Unser Projekt hat
und -mitarbeiter sehr vie] Neues ber versucht, azu beizutragen, das Ver-
die Etablierung der kommunistischen treibungsgeschehen historisch eINZU-
Macht in einem VO rieg und Besat- ordnen und s 1n seinen unterschiedli-
zungspolitik ausgelaugten Land lern- chen Abläuten rekonstruieren.
ten. Gerade AaUus den VO den okalen
Verwaltungsbehörden vertassten S1-
tuationsberichten ertuhren WIr, Ww1e


